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Über das Beutespektrum von 
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Mit 2 Abbildungen 


On the stomach contents in Varanus dumerilii (Schlegel, 1839). 

An unusual stomach content in Varanus dumerilii is described. The stomach of a 
juvenile contained three beetle larvae, three whip scorpions, remains of two big scorpions 
and fragments of a root. A survey of scorpion-feeding in amphibians and reptiles is given, 
with special reference to varanids. The feeding behaviour of V. dumerilii with regard to 
scorpions and whip scorpions is discussed. 

Key words: Sauria: Varanidae: Varanus dumerilii; Insecta: Coleoptera; Chelicerata: 
Scorpiones, Uropygi; diet; Malaysia: Sarawak. 

Schlag Wörter: Sauria: Varanidae: Varanus dumerilii; Insecta: Coleoptera; Chelicerata: 
Scorpiones, Uropygi; Ernährung; Malaysia: Sarawak. 


Bei der Sektion eines juvenilen Varanus dumerilii (ZSM 1/1918b) (Abb. 1.) 
konnte aus dem prall gefüllten Magen eine erstaunliche Menge an noch wenig 
verdauten Arthropoden sichergestellt werden. Der Mageninhalt (Abb. 2.) des 
nur 57 cm langen Tieres (KRL: 21, SL: 36 cm) aus dem Baram-District in 
Sarawak, Borneo, bestand aus drei Käferlarven (Insecta: Coleoptera), drei 
Geißelskorpionen (Chelicerata: Uropygi) sowie aus den Überresten zweier 
großer Skorpione (Chelicerata: Scorpiones). Eine der ungefähr 3,5 cm langen 
Käferlarven war in der Mitte fast völlig durchgebissen, während die beiden 
anderen Larven noch gänzlich unbeschädigt waren und wohl als ganzes her¬ 
untergeschlungen wurden. Die drei Geißelskorpione, die eine Kopf-Rumpf¬ 
länge von 4,5 bis 5,5 cm aufwiesen, waren bis auf wenige abgebrochene 
Extremitätenteile noch völlig unversehrt und stellten wohl die letzten Beute¬ 
tiere des Warans dar, zumal sie gerade erst den Schlund passiert hatten. Die 
beiden etwa 10 cm langen Skorpione waren hingegen weitestgehend in ihre 
Bestandteile zerlegt. Während von dem einen Skorpion nur noch die Scheren¬ 
hände der Taster (Pedipalpen) existierten, war der von Extremitäten befreite 
Rumpf des anderen zwischen Vorderkörper (Prosoma), Mittelkörper (Mesosoma) 
und „Schwanz“ (Metasoma) zerbissen. Neben diesen tierischen Überresten 
konnten noch einige Wurzelfragmente im Mageninhalt entdeckt werden, die 
vermutlich beim Freßakt passiv mit aufgenommen wurden. 
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Abb. 1. Ventralansicht von Varanus dumerilii (ZSM 1/1918b) aus dem Baram-District, 
Sarawak, nach der Entfernung des Mageninhalts. - Aufn. T. Ziegler 

Ventral view of Varanus dumerilii (ZSM l/1918b) from Baram district, Sarawak, after 
removal of the stomach content. 
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Abb. 2. Mageninhalt von Varonus dumerilii (ZSM 1/1918b), bestehend aus drei Geißel¬ 
skorpionen (links oben) samt abgebrochenen Gliedmaßen, drei Käferlarven (links unten), 
einem Wurzelfragment (Mitte), sowie aus den Überresten von zwei großen Skorpionen 
(rechte Bildhälfte). - Aufn. T. Ziegler 

Stomach content of Varanus dumerilii (ZSM 1/1918b), showing three whip scorpions (left 
side) together with their broken-off limbs, three beetle larvae (below), a root fragment 
(middle), and the remains of two big scorpions (right side). 
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Im Magen eines weiteren Dumeril-Warans (ZSM 1/1918c) mit einer Ge¬ 
samtlänge von 47 cm (KRL: 18, SL: 29 cm), der aus demselben Gebiet stammte, 
konnten nur noch die etwa 3 cm langen Scherenhände der Pedipalpen eines 
großen Skorpiones geborgen werden. Die Glieder waren an der Basis leicht 
zerstört und wurden vermutlich vor dem Verschlingen von dem noch jungen 
Waran abgebissen. Die Beutetiere wurden im Rahmen dieser Arbeit nicht näher 
bestimmt. 

Das Beutespektrum vieler Amphibien und Reptilien beinhaltet an Arthropo¬ 
den häufig Spinnen und ihre Verwandte. So ernährt sich die versteckt lebende 
Halsband-Zwergnatter Eirenis collaris fast ausschließlich von Spinnentieren, 
darunter auch Skorpione (Engelmann et al. 1993, Schmidtler & Baran 1993). 
Die wehrhaften Skorpione werden auch von vielen anderen Reptilien erbeutet. 
Stemmler (1968) beschreibt ein Exemplar des Geckos Stenodactylus petrii als 
ausgesprochenen Vertilger von jungen Skorpionen {Buthus occitanus). Neben 
Vertretern der Gattung Mabuya (Kock 1969) erbeutet auch der Skink Eumeces 
schneidern gelegentlich Walzenspinnen und Skorpione, gegen deren Bisse und 
Stiche er gut geschützt ist (Stemmler 1969, Engelmann et al. 1993). Millot & 
Vachon (1949) geben - gemäß damaliger taxonomischer Konzepte - die Viper 
Echis carinata neben Echsen der Gattungen Lacerta und Varanus als Prädatoren 
von Skorpionen an. Nach McCormick & Polis (1990) sind der Flossenfuß 
Pygopus nigriceps und die Lacertide Nucras tessellata spezialisierte Skorpion¬ 
fresser; bei Nucras tessellata machen die Skorpione mehr als 53 Prozent der 
Gesamtnahrung aus. Doch auch Amphibien, nämlich Anuren, sind als Vertilger 
von Skorpionen bekannt (Polis et al. 1981, Glaw & Vences 1994 und LAURENgo 
& Cuellar 1995). Betrachtet man die Skorpionprädatoren unter den Wirbeltie¬ 
ren insgesamt, so fallen die Echsen mit 34 %, die Schlangen mit 5 % und die 
Frösche und Kröten mit erstaunlichen 6 % ins Gewicht (McCormick & Polis 
1990). 

Die Warane sind bis auf Varanus olivaceus von den Philippinen (Auffenberg 
1988) hauptsächlich carnivor lebende Reptilien, die sich je nach ihrer Größe 
von einer Vielzahl an niederen und höheren Tieren ernähren. Sie sind zum 
größten Teil aktive Jäger, die über weite Strecken nach Beute suchen, wobei 
das Nahrungsspektrum abhängig von den verschiedenen Habitaten und der 
geographischen Verbreitung ist (King & Green 1993). Im Beutespektrum der 
Warane spielen die zumeist zahlreich vorhandenen Wirbellosen, darunter auch 
„allerlei Spinnentiere“ (Mertens 1942a), eine wichtige Rolle. So kann der von 
Monat zu Monat variierende Invertebratenanteil der Nahrung bei V. olivaceus 
bis zu 95 % ausmachen (King & Green 1993). Wirbellose bilden auch einen 
wesentlichen Anteil der Nahrung von juvenilen und kleinbleibenden Waranen. 
Nach Auffenberg & Ipe (1983) ernähren sich junge Bengalenwarane (V. 
bengalensis) fast ausschließlich insektivor. Während Insekten wie Grillen und 
Schwarzkäfer mengenmäßig den wichtigsten Nahrungsanteil bilden, stellen die 
seltener erbeuteten Skorpione die größten Beutetiere dar. Unter den Spinnen¬ 
tieren gibt Auffenberg (1994) neben tagaktiven, bodenlebenden Spinnen auch 
Geißelskorpione (Uropygi) und diverse Skorpione der Gattungen Buthus, 
Palamnaeus und Thelyphonus als Bestandteile des Beutespektrums von V. 
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bengalensis an. Von dem australischen Waran Varanus flavirufus, der bis zu der 
nomenklatorischen Berichtigung durch Böhme (1991) als V. gouldii bezeichnet 
wurde, ist bekannt, daß er dem Skorpion Urodacus hoplurus aktiv in dessen 
Tages verstecken nachstellt (Koch 1970). Als weitere Vertilger von Spinnen¬ 
tieren, insbesondere von Skorpionen, sind unter anderem Varanus albigularis 
(Branch 1991), V. caudolineatus, V. erewius, V. exanthematicus (Bennett 
1995), V. gilleni (James et al. 1992), V. griseus (Losos & Greene 1988), V. 
niloticus (Lenz 1995), V rosenbergi (King & Green 1979), V. rudicollis (Losos 
& Greene 1988), V. salvator (Gaulke 1991), V. scalaris und V. timorensis 
(Losos & Greene 1988) bekannt. 

Zum Beutespektrum des indonesischen, in feuchten Uferwäldern lebenden 
und bis ca. 1,5 m lang werdenden Varanus dumerilii gehören hauptsächlich 
Krabben, gefolgt von Insekten, Spinnen, Fischen und kleinen Vögeln (Krebs 
1979, Rese 1984, Losos & Greene 1988). In Gefangenschaft nimmt der 
Dumeril-Waran auch Schnecken, Eier, Küken, Eidechsen, Schlangen, Klein¬ 
säuger, rohes Fleisch, Hühnereingeweide und Hundefutter an (Mertens 1942a, 
Sprackland 1976, Rese 1984, Krebs 1991). Krebs (1979, 1991) schildert 
eindrucksvoll die anatomischen und ethologischen Anpassungen des amphi- 
bisch-baumlebenden Warans an seine vornehmlichen Beutetiere, die hartscha- 
ligen und mit kräftigen Zangen bewehrten Krabben des Mangrovenwaldes. Die 
Beutetiere werden dabei zuerst’zentral am Körper erfaßt, woraufhin die Extre¬ 
mitäten der Krebse häufig mit dem Vorderfuß abgestreift und anschließend 
meist unbeachtet liegengelassen werden. Krebs (1979) berichtet weiterhin, daß 
bei sehr großen Wollhandkrabben stets die beiden Scheren zuerst abgehebelt 
wurden, woraufhin die Entfernung sämtlicher Beine folgte, bevor schließlich 
der Carapax als ganzes verschlungen wurde. Als morphologische Anpassung an 
die hartschalige Nahrung bezeichnet Krebs (1979, 1991) den massiven, kurzen 
und breiten Schädel - der wegen dieser Kompaktverknöcherungen Mertens 
(1942a, b, c) seinerzeit zur Aufstellung einer eigenen Untergattung Tectovaranus 
veranlaßte (zur aktuellen taxonomischen Situation siehe Ziegler [1996]) - mit 
den wenigen, aber äußerst spitzen Zähnen. Krebs (1979) deutet den relativ 
flachen Schädel ebenfalls als Anpassung an die Krabbenjagd, da der Waran so 
besser in die Schlupfwinkel seiner Beutetiere eindringen kann. Doch kann der 
Dumeril-Waran auf diese Art und Weise auch andere verborgen lebende 
Arthropoden gezielt erreichen, wie dies die Mageninhalte der beiden Jungtiere 
aus dem Baram-Distrikt in Sarawak anschaulich belegen. Während die 
weichhäutigen, verhältnismäßig kleinen Käferlarven als ganzes erfaßt und 
verschlungen wurden, wurde zwei der Geißelskorpione vermutlich jeweils 
einer der Scherenarme (Pedipalpen) abgebissen. Die dünnen Schwanzfäden 
(Flagellen) und einige der Beine brachen wahrscheinlich im Verlauf des 
Freßaktes ab. Den besonders wehrhaften Skorpionen wurden vermutlich eben¬ 
falls die Extremitäten abgehebelt und dabei zerstört. Deutlich ist die Zerteilung 
und Entfernung der Scherenarme und der Scherenhände zu erkennen. Neben 
dem zerbissenen Rumpf fällt vor allem das abgetrennte, stacheltragende Meta¬ 
soma auf. Sehr wahrscheinlich handelt es sich bei diesen Mageninhalten um 
den Erstnachweis von Skoipionen und Geißelskorpionen im Beutespektrum 
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von Varanus dumerilii. Wie die Überreste der Beutetiere belegen, wurden die 
abgehebelten Körperteile und Extremitäten ebenfalls gefressen, sofern sie nicht 
während des Freßaktes passiv abbrachen. Vermutlich nutzen die jungen Dumeril- 
Warane auf diese Art und Weise die im Verhältnis zu ihrer eigenen Körpergrö¬ 
ße noch bedeutenden Nahrungbrocken, während die adulten Warane die abge¬ 
lösten Glieder der Krabben meist unbeachtet liegenlassen und lediglich den 
Körper verschlingen (Krebs 1979). Bemerkenswert ist auch das unterschiedli¬ 
che Freßverhalten des Dumeril-Warans bezüglich der Wehrhaftigkeit der 
Beutetiere. So wurden die Käferlarven und Geißelskorpione fast völlig unver¬ 
sehrt verschlungen. Die giftstachellosen und nur mit kleinen Scherenhänden 
bewehrten Geißelskorpione wurden allerdings mit dem Kopf voran verschluckt, 
was sowohl die Anordnung der Extremitäten als auch die Lage der Tiere im 
Schlund des Warans belegen. Dies ist wahrscheinlich als Reaktion des Warans 
auf das beim Menschen stark schleimhautreizende und Hautschmerzen verur¬ 
sachende „Spray“ des Geißelskorpions zu verstehen. Die bis acht cm groß 
werdenden Geißelskorpione besitzen nämlich Drüsen am Hinterleibsende, mit 
denen sie bei Bedrohung einen bis zu 50 cm weiten Sprühstoß aus - je nach Art 
- unterschiedlichen Mengen an Essigsäure, Ameisensäure und anderen Be¬ 
standteilen verspritzen können (Schmidt 1993). Die mit Giftstachel und kräfti¬ 
gen Scherenhänden bewehrten Skorpione wurden allerdings vor dem Ver¬ 
schlingen entsprechend „entwaffnet“. Auch viele andere Skorpionprädatoren 
widerstehen den Stichen, indem sie ebenfalls das giftstacheltragende Metasoma 
abbrechen oder indem sie beispielsweise wie die Schlange Chionactis occipitalis 
gegen das Gift immun sind (McCormick & Polis 1990). Eine gewisse Immuni¬ 
tät ist ebenfalls bei vielen Waranarten anzunehmen, für die das Erbeuten der 
unterschiedlichsten Gifttiere belegt ist (u.a. Branch 1991, Auffenberg 1994, 
Lenz 1995). Während Pazifikwarane {Varanus indicus) auf den Karolinen nach 
dem Verzehr von Aga-Kröten {Bufo marinus) verendeten (Uchida 1966), 
vermutlich weil es sich bei den Beutetieren um eingeschleppte, faunenfremde 
Elemente handelt, verträgt der Kapwaran {Varanus albigularis) durchaus 
gewisse Mengen an hochgiftigem Bufotoxin (Branch 1991), allerdings von 
sympatrisch vorkommenden Kröten. 

Bedanken möchten wir uns an dieser Stelle bei Herrn Dr. U. Gruber, der uns die 
Arbeitsmöglichkeit in der Zoologischen Staatssammlung München (ZSM) gewährte. 
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